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u Amerika inge ruckt, die Auswärtigen geradezu haarſträubend
cheinen (Am wenigſten kann der Franzoſe den Engländer begreifen.
Davon habe ich mich während meines viermonatlichen Aufenthaltes
un Frankreich recht überzeugt.) Vor mir liegt eine eihe Artikel gegen
den V  ndex, die mehrere Wochen lang In der recht katholiſchen Weekly⸗
egiſter erſchienen. Sie ühren den Titel IA Plea fOr Habeas
Corpus 1IN 6E Church“ oder Gründe für das Einführen de  2
engliſchen Gerichtsverfahrens in die 1 Der erſt Artikel ſteht
über dem Namen eines Nſerer angeſehenſten und thätigſten Katholiken
James Hope Ein zweiter, von Laicus 10hOtus. kommt mir vor
Die eine Seite QAus Dr Müllers „Reformkatholicismus“. Der
Schreiber hat er QAus eutſchen Quellen getrunken. In ritter,
gezeichnet Savonaroletta, erzählt von einem Prieſter, der mit —6000
In der aſche von Amerika nach Rom kam, wohin Eu „Appelliert“
hatte, und ſich zurückbetteln muſste, ehe ſeine Sache zum Verhör
kam. Ob das wahr iſt, weiß ich nicht Soweit ich mir ein Urtheil
bilden kann, greift der Amerikanismus en in die praktiſche Seite
der Kirche, die Adminiſtration, das Polizeiweſen. Er wünſcht mehr
Selbſtändigkeit für ſeinen Biſchof, ennen rieſter und ich ſelbſt Er will
ungehindert eine pielen und ſeinen Platz einnehmen Im poli
tiſchen und wiſſenſchaftlichen Betrieb. Er verlangt etwas mehr Nachſicht
und Geduld mit ſeinen dogmatiſchen Sünden, Zeit zur Belehrung
und Bekehrung vor der Strafe. Nun, V  Ront hat 10 ſchon geſprochen,
und darnach wird ſich ver katholiſch ſein Wwi auch richten  40

Linz, November.

Chriſtliche aritas auf ocialem Hebiete.
on Dir Karl Mayer 3u

Die ſociale Bedeutung der Charitas und die 1e
des Charitasverbandes eichnete mn beredten Worten Di erth  E
mMmann auf der Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands zu eiße
Am 31 Auguſt 1899 Ußer der Kirche hat kein Unternehmen ſeine be.
ſtändige Nothwendigkeit dogmatiſch ˙ ſicher geſtellt, als die chriſtliche Charitas.
Pauperes Semper habebitis, ſpricht Chriſtus. I gerade die
nach ihren verſchiedenen Nothlagen in die materia Elirca III der
Charitas. So i ſt die haritas im freiwilligen Compagniegeſchäft
nit der ſocialen Geſetzgebung: wo dieſe mangelhaft iſt, die Mängel
nach Thunlichkeit verbeſſernd, vo ſie noch nichts geſchaffen, anregend und
alles mit dem Geiſte hriſti durchdringend; der Staat baut die aſchine,
die Charitas beſorgt den Dampf; der Staat e den Beamten auf, die
Charitas gibt, vas oft dabei noch fehlt: den weiten lick und das a
Herz. So iſt die Charitas neben der ſocialen Arbeit nöthig und für
dieſelbe Die arita ſoll die Trägerin der ſoc
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föhnung werden; daſs ſie Perſon und Abe der Reichen In
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den Dienſt der Armen E. und nicht gezwungen, ſondern freiwillig,
ollen die Armen die Ueberzeugung gewinnen, daſs die Stimme des gött  2
lichen barmherzigen Samaritans noch gewaltigen Wiederhall findet un den
Herzen der oberen Zehntauſend, daſs die hingebende, perſönliche Aufopferung
der Reichen Strahlen der göttlichen Barmherzigkeit ind, die das Thal der
Thränen erleuchten und erwarme Die Charitas oll Vorſchule,
Noviziat ſein für eine ſociale Thätigkeit im Großen;  — un den
Dachſtübchen, Hinterhäuſern, Kellerräumen das iſt Anſchauungsunterricht
im Studium des menſchlichen Elends faſ man et den heroiſchen
Entſchluſs: Ich vill mich den Armen widmen. — Die Charitas muſf
die Pfadfinderin ſe

i Ar geſetzgeberiſche Maßnahmen
Linderung des Elendes; die Charitas arbeitet die Geſetzvorlagen aus Die
Charitasfreunde ſind die Spione und Francstireurs im Feldzuge gegen
menſchliches Elend

Damit aber die arita⸗ auf teſe —  —  — rationell, perſönlich un
hätig wirke, muſs ſie publiciert, ſtudiert und organiſiert werden. Publiciert!
muſs ſie werden um Intereſſe der Charitasjünger ſelbſt, dantit
die willigen ermuntert, die chwachen gekräftigt, die ſchwankenden geſtützt
werden und alle belehrt. Ferner uImPm Intereſſe der Armen, amit dieſe
erfahren, Ute  * und wo ſich der Epileptiſchen, Blinden, Taubſtummen,
Cretins, der Krüppel, Waiſen, Verwahrlosten, der Verdorbenen, der gE·
fährdeten Unſchuld annimmt. m Intereſſe der eiligen irche,
damit die nationale Arbeit der Kirche ſtatiſtiſch verzeichnet werde, ſich zeige,
daſs Chriſti Grabſchrift: Pertransiit benefaciendo zur Deviſe der Kirche
geworden, die 10 der durch die Jahrhunderte ſchreitende Chriſtus iſt Studiert
muſs ſie werden. Sie vill UV die Heilkunſt der ſocialen, materiellen und
ſittlichen Krankheiten ausüben; zur Stellung einer richtigen Diagnoſe nun

bedarf eS wie bei der Mediecin, 0 hier ernſten Studiums. Studiert ollen
werden die H  mi  23 aller Wohlthätigkeitsanſtalten, der katholiſchen,
proteſtantiſchen 2., der interconfeſſionellen, internationalen, aller mM und
ausländiſchen. Studiert ſoll verden das Heilsverfahren und In Schriften
zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Organiſiert muſs ſie werden. Der
Charitasverband ſoll werden der juriſtiſche und financielle Träger
ET Charitas⸗Beſtrebungen, Bewegungen und Stiftungen. Ferner das VINn.
Culum Unitatis aller Charitas⸗Freunde und ⸗Werke, der geſammten
Charitas⸗Armee. Endlich der Repräſentant der katholiſchen Charitas der
nicht katholiſchen gegenüber und der Träger neuceu charitativer Ideen
Mädchenſchutz, Mäßigkeit, Krankenpflege für ändliche Gebiete ＋＋ ſtehen auf
hrem Programme. So wird die Charitas ein Apoſtel Chriſti werden, dem
ebenfa efehl und Verheißung Chriſti gilt Gehet hinaus Iun
E.  7 ich vill bei euch ſein bis ans Ende der Welt.

die ganze
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in Seiten Abonnement ke mit Porto Verlag Aloi  8  8 Auer iun Bozen



199

Wer aber bisher dem Unternehmen der Charitas ferne geblieben,
vielleicht gezweifelt an der Leiſtungsfähigkeit des freilich an Vereinen und
Mitgliedern noch geringen Charitas⸗Verbandes, dem mögen die Worte des
Lohredners auf die Helden von Caſtelfidardo, auf jene kleine Schar, welche das
Patrimonium Petri die eindringenden Garihaldianer vertheidigend
der lebermacht weichen muſste, gelten: „Ihre kleine Zahl iſt eine
Ehre für ſie und eine Anklage uns.

2 7*  1e Freunde der Armen“ auf dem Montmartre
Paris entfalten bereits eine großartige Wirkſamkeit. Nicht die glänzenden
Boulevards dieſer Metropole ſinnlichen Genuſſes, ſondern die finſteren
Winkelgäſschen der ärmſten Stadttheile ſind ihr Wirkungsfeld; durch ieſe
ſchleichen 10 Nacht für Nacht Legionen abgezehrter Menſchenkinder, die kein
Heim haben; faſt ein Zwanzigſtel der geſammten Pariſer Bevölkerung iſt
10 obdachlos: Arbeiter, die zum Ausſtande gezwungen ſind, entlaſſene Arbeiter
eines verkrachten Unternehmens, durch Krankheit zur Unthätigkeit verurtheilte,
durch Schickſalsſchläge aus günſtiger Lage ins Elend gerathene, alte, von
ihren Kindern herzlos verſtoßene Väter und Mütter, Waiſen, In ihren
Hoffnungen getäuſchte Schriftſteller und Künſtler U W Im Jahre 189
begann obiger Verein ſeine Thätigkeit. Jahre päter onnte ein eifriges
Mitglied, Delehayes mit Namen, über 3000 dieſer Armen un endloſer
Proceſſion in die chöne Herz Jeſu-⸗Kirche auf dem Montmartre ühren und
dem heiligſten Herzen weihen. Von dieſer Zeit an übernahm die Geiſtlichkeit
des Montmartre die leibliche und eiſtliche Fürſorge dieſer Aermſten. Eine
heilige Miſſion desſelben Jahres erga das freudige Reſultat, daſs 3000 Arme
den Erzbiſchof, der die Schluſsfeier ſelbſt abhielt, Het ſeiner Ankunft In der
Kirche erwarteten. Beichtväter arbeiteten während der Miſſion
müdlich, ühe und Frieden un Herzen zu bringen, in denen bisher dumpfer
Groll und bittere Verzweiflung geherrſcht. Ver  X* bei der Feier der heiligen
Meſſe ſich einfindet, erhält ein fun Brot; ſo wurden in den erſten

Monaten — 5.000— Pfund Brod an die Armen ausgetheilt. S0 erhalten ieſe
der Welt Zurückgeſtoßenen geiſtige Hilfe Iu der Eglise 0 XI SAEr6G.

OCoeur, körperliche Unterſtützung Im nahen Asile de St Joseph.
P Léemius, erſter Kaplan von Montmartre, opfert ſich ganz dieſem
menſchenfreundlichen Zwecke.

Der Kindergenera Ignaz Parhamer ——. gebürtig aus
Schwanenſtadt mn Oberöſterreich (115/, hat in der M  (itte des vorigen
Jahrhunderts zumal In Wien eminent ſocial gewirkt durch möglichſt weite Ver
breitung der 1560 zu Rom gegründeten Chriſtenlehrbruderſchaft;
dieſelbe hatte ſchon Pius im ahre 1574 allen Biſchöfen aufs ange⸗
legentlichſte empfohlen und von ihnen gewünſcht, ſie ſollten ſolche Vereine

ſeeleneifrigen Leuten, Männern und Frauen, VN den Pfarren einführen.
Mitglieder konnten alle katholiſchen Bewohner ohne Unterſchie des

Ilters und Standes beitreten: Kinder, Ledige, Verehelichte, geſchieden nach
en Geſchlechte, bildeten alſo Gruppen Jede Gruppe var n kleine
Scharen von 15 Mitgliedern eingetheilt, über welche 1e ein Mitgliedgeſe

tzt wurde, damit S den Beſuch überwache, 1e nach Thunlichkeit auch
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darüber, ob man da Vorgetragene verſtanden und der Hauptſache nach
behalten. m das Pflichtgefühl noch mehr zu 2  —2—  1  eigern, führte Parhamer
75 ein, daſs zuerſt die Schulkinder, 0a aber auch die Erwachſenen
jede der Gruppen ihre eigene Fahne mit Eem V  VD  ilde eines Patrones
haben ollten Ein Fragebüchlein und ein hiſtoriſcher Katechismus wurde
jedem Mitgliede un die Hand gegeben. Alljährlich var eine öffentliche
Prüfung In Gegenwart hoher geiſtlicher und weltlicher Perſonen. V brachte
eS der Kindergeneral dahin, daſs In ſeinen Katecheſen oft 1000 und noch
nehr Kinder!) 3 varen An der jährlichen Proceſſion von der Profeſs
hauskirche nach Stephan betheiligten ich jährlich 0 —14.000 Kinder.

Die Urſe für ländliche Krankenpflegerinnen werden In
der Centralſtelle Freiburg im Breisgau) leißig eſucht; die Charitas⸗Caſſe
reicht dazu nicht au  2 Milde Beiträge ſind erbeten.

5 Frauenſchulen für ſociale Hilfsarbeit, un denen ch
Jungfrauen und Frauen beſſeren Standes theoretiſch und prakti ausbilden,

ihrem Wohnorte der Armeren Bevölkerung oder Fabriksarbeiterinnen
oder ſonſtigen charitativen Zwecken ſich zu widmen, gedenkt man zu ründen.
Die erſte derartige Verſuchsanſtalt zu Nieder-Ofleiden un Oberheſſen blüht
herrlich. Ser eingehendere Mittheilungen einholen will, wende ich CGX.  Frei  2
frau Dorette von S  henck in Nieder-Ofleiden.

Die Apotheke der Berliner Schnaps-Deliranten enthält
folgende Marken: Granate mit Schnellfeuer, geſchminkte Pauline, Leichen⸗
wagen mit Troddeln, Huſarenkaffee, Krummſtiefel, Nordlicht, Sturm mit
Luft, Krakeelwaſſer, Artilleriefeuer, ord mit Morgenroth, gute Buttell
nit Pferdebittern. Je ein viertel Liter 10—15 Pfennige. Die weſtdeutſche
Arbeiterzeitung weist eine Arbeiterrechnung von 889 Liter Schnaps aus,
lautend auf einen Arbeiter. V untergräbt der Schnaps die Geſundheit
der —  5  — und den Wohlſtand ihrer Familien.

Eine bi  ige Entdeckung
machte vor kurzem der katholiſche Patriarch der rer, Ignatius
Ephräm Rahmani, niit ſyriſchen Handſchrift, die EL • der
Metropolitan-⸗Bibliothek u Moſſul auffand, bezw erſt jetzt als eine

den bekannten ſogenannten „Apoſtoliſchen Conſtitutionen“ ver
ſchiedene Sammlung CTV Documente würdigte. Als beſonders wichtig
haben ſich die zwei erſten Bücher dieſer Sammlung herausgeſtellt,
die denn auch auf vielſeitiges Drängen von dem genannten Ent⸗
decker jetzt erſtenmale vollſtändig der Oeffentlichkeit übergeben

ieſes Mittel dürfte vielleicht auch n der Gegenwart die Leute vieder
mehr Iu die Chriſtenlehre ziehen Freilich müſſen vor llem Chriſtenlehren ab⸗
gehalten werden; eine genauere Controle von oben gerade un dieſem Punkte
wäre oft angezeigt. Schreiber dieſes hat im In und Auslande auf ſeinen
Reiſen oft Gelegenheit gehabt, hören U E.

müſſen, daſs ja Monate
keine Chriſtenlehren abgehalten verden. An manchen Orten ehlen dabei die
Kinder gänzlich. Mögen bald recht viele Parhamer aufſtehen.


